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 Ebene 1
• Ebene 2
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 Keine naive Innovationssicht

 Technologietransfer und -erneuerung

 Realitätsnah

 Diversität der Hochschulbildung

 Perspektive des Lernenden

Ziel und Prämissen bei der Modellbildung
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Voruntersuchungen: Literatur

 Ergebnisse:

• Wirtschaftliche Sichtweise hat klare 
Fokussierung auf Studierende im 
Hinblick auf 
Arbeitsplatzanforderungen

• Bildungswissenschaften betonen 
Rolle des Studierenden, des Lernens  
u. der Kompetenzen für den 
Arbeitsmarkt 

• Technologie und Digitalisierung sind 
nur für die Informatik Schwerpunkte 

n=629
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Voruntersuchungen: Literatur

 Ergebnisse:

• Wirtschaftliche Sichtweise hat 
klare Fokussierung auf 
Studierende im Hinblick auf 
Arbeitsplatzanforderungen

• Bildungswissenschaften betonen 
Rolle des Studierenden, des 
Lernens  u. der Kompetenzen für 
den Arbeitsmarkt 

• Technologie und Digitalisierung 
sind nur für die Informatik 
Schwerpunkte 

n=2686
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Voruntersuchungen: Literatur

 Ergebnisse:

• Wirtschaftliche Sichtweise hat klare 
Fokussierung auf Studierende im 
Hinblick auf 
Arbeitsplatzanforderungen

• Bildungswissenschaften betonen 
Rolle des Studierenden, des Lernens  
u. der Kompetenzen für den 
Arbeitsmarkt 

• Technologie und Digitalisierung sind 
nur für die Informatik 
Schwerpunkte 

n=441
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Voruntersuchung: Arbeitsmarkt

 Vorbereitung auf mehrfach wechselnde Karrierewege

 Höhere Anforderungen an Soft Skills und transversale Fähigkeiten, 
Teamfähigkeit

 Stärkerer Bedarf an Kreativität, Innovationsfähigkeit, Verantwortlichkeit 

 Geringe Gefahr von Jobverlust durch Digitalisierung 
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Konsequenzen Szenarienentwicklung

 Side-Skilling und Upskilling unterstützen

 Reintegration in formale Bildungskontexte unterstützen 

 In Teilen Anerkennung informeller Bildungserfahrungen und 
Zusammenarbeit von Weiterbildung und Hochschulbildung befördern
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Voruntersuchung: Didaktische Entwicklung

 Shift from Teaching to Learning ist überdeutlich

 Studierender steht im Mittelpunkt (als Selbstlernender, als Peer )

 Nur etablierte Technologien spielen in der wissenschaftlichen Debatte eine Rolle

 Neuausrichtung der Didaktik im Angesichts der Digitalisierung notwendig, aber 
noch nicht realisiert

 größere Binnenvielfalt von Lernenden bedingt kompetenzbasierte, individualisierte 
und adaptive Ansätze

• Neue institutionalisierte Formate der didaktischen Selbstreflexion

• Neues Standardmodell der Präsenzlehre (Verlagerung hin zu Blended Learning)

• Neue multifunktionalen e-Lernräume 
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Konsequenzen Szenarienentwicklung

 Flexibilisierung des Hochschulangebotes notwendig, um unterschiedliche 
Bedürfnisse von Lernenden, Arbeitsmarkt und Gesellschaft aufnehmen zu 
können 

 Verstärkte Integration von Blended Learning-Formaten

 Reflexion des Bildungsverständnisses im Angesichts des digitalen Wandels

 Stärkung des studentischen Lernens, der Selbstwirksamkeits- und 
Selbstregulierungskompetenzen
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Voruntersuchung: Technologie u. Organisation

 Traditionelle Hochschulen werden digitale Technologie integrieren, während 
digitale Technologien auch zur Entwicklung fundamental neuer Bildungsangebote 
genutzt werden.

 Der Gegensatz zwischen analogen und digitalen Lernszenarien kann aufgelöst 
werden. Das individuelle Studium  könnte damit zum Normalfall für viele 
Studierende werden. 

 Der effektive Einsatz dieser Technologien innerhalb traditioneller Hochschulen 
hängt stark von der Fähigkeit ab, Innovationsprozesse institutionell umzusetzen. 

 Grundlegende Innovationen brauchen Räume außerhalb der Organisations. Und 
Planungsprozesse von Hochschulen. 

 Neue innovationsstarke Bildungsanbieter und -modelle könnten das Segment der 
traditionellen Hochschulen ergänzen.
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Vier Lernwege für die Hochschullandschaft 
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Ein geschlossenes Ökosystem, 
das um einzelnen Studierenden 
herum aufgebaut ist. Der Fokus 
liegt auf dem Beginn des 
Lernpfades

Tamagotchi
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Fallbeispiel: Tamagotchi
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Hochschulen bieten ein 
Fundament an Wissen und 
Kompetenzen an, das durch die 
Lernenden im weiteren 
Lebenslauf durch kürzere 
Studienblöcke erweitert wird. 

Jenga
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Fallbeispiel: MIT Micromaster
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Das Studium wird nicht wie bisher 
als eine kompakte Einheit 
absolviert, sondern besteht aus 
individuell kombinierten 
Bausteinen unterschiedler Größe.

Lego
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Fallbeispiel: DNB
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Die Studierenden wechseln nicht 
direkt als Schulabgänger*innen 
an die Hochschulen, sondern 
haben bereits eine eigene 
Berufsidentität und 
Lebenserfahung erworben, die 
sie in das Studium einbringen. 

Transformer
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Curriculum / 
instructional
Design

Durch 
Lehrenden 
vorgegeben

Durch 
Lehrenden 
vorgegeben

Selbst-
organisiert

Gemischt,
durch Lehrende 
angepasst

Ausrichtung 
Lerninhalte

Am durch-
schnittlichen
Studierenden

Hoch 
individuell, 
aber mit 
einheitlicher 
Ausgestaltung

Hoch 
individuell

Kollektiv, 
Lerninhalte 
werden an 
Studierenden-
Gruppe
angepasst
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Studierenden-
gruppe

Homogen Heterogen Extrem 
heterogen

Extrem 
heterogen

Studierende-
Lehrende
Verhältnis

Vorgabe des 
Lernprozess 
und 
Lernkontrolle 
durch Lehrende

Stärkere 
Eigenverant-
wortung, 
starke 
Erwartung an 
Lehrende als 
Experten

Selbst-
regulation, 
Lehrende 
unterstützen 
bei Problemen

Erste Phase 
Tamagotchi,
zweite Phase 
Jenga
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